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Die Zuſammenkunft in Venedig
Ehe ſich Kaiſer Wilhelm nach ſeiner Frühjahrs

erholungsſtätte Korfu begibt hat er in Venedig eine Be
gnung mit dem Könige von Jtalien Es iſt eine Reihe

von Jahren her ſeit Kaiſer Wilhelm Jtalien beſucht hat
das letztemal war es im März 1904 als der Kaiſer nach
der erfolgreichen Operation ſeines Stimmlippenpolypen
einige Wochen der Schonung auf einer Kreuzfahrt im Mit
telländiſchen Meere ſuchte und außer einer Zuſammenkunft
mit dem König von Spanien auch eine Begegnung mit dem
gönig von Jtalien hatte Ueber das Ende dieſer Mittel
meerreiſe iſt viel geſchrieben worden man datierte von ihm
die Entfremdung zwiſchen dem italieniſchen und dem deut
ſchen Hofe bekanntlich ſoll es in der Abſicht gewiſſer Kreiſe
gelegen haben ein perſönliches Zuſammentreffen zwiſchen
dem damaligen Präſidenten der franzöſiſchen Republik
Herrn Loubet und Kaiſer Wilhelm zuſtande zu bringen
Anſtatt über Rom erfolgte indes mit plötzlicher Kurs
änderung die Heimkehr Kaiſer Wilhelms über Venedig Die
eingeleitete Annäherung zwiſchen Frankreich und Deutſch
land unterblieb Jtalien trat immer entſchiedener an
Frankreichs Seite aus der Extratour wurde ein franzöſiſch
italieniſcher Vertrag Dazu kam ſeine mit dem Dreibund
charakter nicht mehr verträgliche Haltung in Algeciras Die
Verſtimmung erreichte den höchſten Grad und es ſchien der
Zeitpunkt nicht mehr fern in dem der Dreibund deſſen Ab
lauftermin bevorſtand einer Erneuerung nicht mehr unter
zogen werden würde

Die Situation hat ſich im Laufe des vorigen Jahres
völlig geändert Seitens der öſterreichiſch ungariſchen Di
plomatie wurde der Sommer des Jahres 1907 mit ſeinen
zahlreichen Miniſterbegegnungen und Monarchenzuſammen
künften geradezu als ein hiſtoriſcher Sommer bezeichnet
An Stelle der Kriegsperſpektive traten plötzlich die friev
lichſten Ausſichten Tittoni verkündete nach den Begegnun
gen mit dem Fürſten Bülow und Baron Aehrenthal das
unerſchütterliche Feſthalten Jtaliens am Dreibunde Die
öſterreichiſchungariſchen Sonderbeziehungen zu Jtalien
wurden gleichfalls harmoniſch ausgeſtaltet Auch die jüngſt
angekündigten Eiſenbahnpläne Aehrenthals auf dem Bal
kan ſtörten erfreulicherweiſe das gute Einvernehmen nicht
So kann denn die heutige Begegnung in Venedig als eine
Art Schlußſtein bezeichnet werden der nun ſeitens der
Monarchen ſelbſt gelegt wird nachdem die Diplomatie beider
Länder ebenſo wie die Oeſterreich Ungarns die Vorar
beiten vollendet hat um die Verſtimmungen aus dem Wege
zu räumen und die Freundſchaft neu zu begründen

Daß das Deutſche Reich eine Friedensmacht ſein will
kann kein Volk der Erde mehr ernſthaft in Zweifel ziehen
Hoffentlich wird dem Frieden durch die Begegnung in Ve
nedig ein wertvoller Dienſt geleiſtet wird die Sympathie
die zwiſchen dem italieniſchen Volke und der deutſchen
Nation zu erkalten im Begriff war wieder gefeſtigt und
das Beharren Jtaliens im Dreibund das in den letzten
Jahren mehr ein Akt vernunftmäßiger Berechnung als eine
Sache des Herzens war zu einer populären Angelegenheit
des geſamten italieniſchen Volkes gemacht Wenn ſich die
Könige freundſchaftlich begegnen ſo wirkt das auf das
Volksgemüt auch trotz des demokratiſchen Zuges unſerer
Zeit nach Dem Dreibund aber kann es gar nichts ſchaden
wenn das italieniſche Volk die Frage der Dreibundtreue
mit dem Gemüt ergreift Internationale papierene Ab
machungen erhalten ja erſt dann ihren Wert wenn ſie zwar
dem Jntereſſe der Nation entſprechen aber auch vom natio
nalen Bewußtſein des Volkes getragen werden Möchte die
alte herzliche Dreibundsfreudigkeit des italieniſchen Volkes
wieder lebendig werden der italieniſche Enthuſiasmus
würde gewiß in dem rauheren deutſchen Norden ſein Echo
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w Die Prinzeſſin Anna Pia Monika von Sachſen wird
Anfang April über Leipzig nach Dresden gebracht werden
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Der Kaiſerbeſuch in Venedig
d Der König von Jtalien iſt in Begleitung des Miniſters
s Auswärtigen Tittoni heute morgen 714 Uhr in Venedig

eingetroffen Am Bahnhofe wurde er von den Behörden
empfangen und von einer großen Volksmenge begeiſtert
egrüßt Das Programm für die Ankunft des deutchen Kaiſerpaares iſt folgendes Das deutſche Kaiſer

paar trifft um 11 Uhr 30 Minuten in Venedig ein
d wird vom König in offizieller Weiſe empfangen An
em Empfange nehmen teil der Miniſter des Aeußern
ittoni die Admiralität des Seedepartements Venedig die

Ztabsoffiziere des italieniſchen Geſchwaders der Präfekt der
grovinz und der Bürgermeiſter von Venedig an der Spitze
53 Gemeinderats Die Ankunft des Kaiſerpaares wird

er allen Schiffen des Geſchwaders und allen Forts mit
8 Kanonenſchüſſen begrüßt werden Der König wird das
aiſerpaar und die guiwöeſſin Viktoria in das königliche
glais geleiten Die Gondel des Königs wird von den hiſto
iſchen Gondeln der Stadt und den Galagondeln des vene

zianiſchen Adels umgeben ſein und ungefähr um die Mittags
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Halle a Mittwoch den 25 März
ſtunde an der Landungsbrücke der königlichen Gärten hinter
dem Markusplatz anlegen Um 1 Uhr ſoll im königlichen
Palais ein Frühſtück ſtattfinden zu dem auch der Graf
Monts mit Gemahlin und der Miniſter Tittoni zugezogen
werden Nach dem Frühſtück begibt ſich das Kaiſerpaar mit
der Prinzeſſin Viktoria an Bord der Hohenzollern und
wird das Schiff für den Reſt des Tages nicht mehr verlaſſen
Abends 71 Uhr findet auf der r Jacht zu Ehren
des Königs ein Galadiner ſtatt während deſſen die ſtädtiſche
Kapelle auf der feſtlich beleuchteten Galleggiante vor der
Jacht konzertieren wird Am 26 fährt das Kaiſerpaar mit
dem König nach dem Lido und von da ins offene Meer Das
Wetter iſt gut die Stimmung feſtlich Unter großem Bei
fall ſpielt ſoeben die Kapelle der r auf dem
Markusplatze umgeben von einer großen Menſchenmenge

Das Ende des Journaliſtenſtreiks
Ueber Gröbers Bitte um Entſchuldigung nicht um

Verzeihung wie geſtern der Draht fälſchlich aus Berlin be
richtete iſt bereits kurz berichtet worden Die von Herrn
Gröber verleſene Erklärung hatte folgenden Wortlaut

Meine Herren es iſt mir eine perſönliche Ehren
ſaſche meinen verehrten Kollegen folgende Erklärung ab
zugeben Jn der Sitzung des Reichstages vom 19 März
hat der Abg Erzberger in einer Rede über die Kolonial
politik geſagt Der Eingeborene iſt auch ein Menſch aus
geſtattet mit einer unſterblichen Seele und zu derſelben
ewigen Beſtimmung berufen wie wir Nach Anhörung
dieſer Worte wie ich ausdrücklich hervorheben will ver
zeichnet der unkorrigierte amtliche ſtenographiſche Bericht
Unruhe und Zwiſchenrufe von der Journaliſtentribüne leb
hafte Entrüſtungsrufe aus der Mitte Glocke des Präſiden
ten An den lebhaften Entrüſtungsrufen aus der Mitte
war auch ich beteiligt Das Gelächter von der Journaliſten
tribüne war ſo auffallend daß ich mit anderen Kollegen
den Eindruck gewonnen habe es handle ſich um eine Ver
höhnung des Jnhalts der Ausführungen des Redners Jch
möchte hinzufügen daß ich wenige Tage vorher nämlich in
der Abendſitzung vom 16 März durch einen Zuruf von
der Journaliſtentribüne geſtört worden bin einen Zuruf
der dann vom Präſidenten gerügt worden iſt Der ſteno
graphiſche Bericht über die Sitzung vom 19 März beſtätigt
daß ſolche Störungen von der Journaliſtentribüne auch ſonſt
wiederholt erfolgt ſind Sehr richtig im Zentrum Wenn
ich in Erinnerung an dieſe Vorgänge der letzten Zeit und
angeſichts des Ernſtes der von dem Redner behandelten
Frage meiner Entrüſtung über das Gelächter einen un
parlamentariſchen Ausdruck gegeben habe ſo
bitte ich um Entſchuldigung Beifall im Zentrum
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Der Beſchluß der Reichstagsjournaliſten den Streik zu
beenden und die Arbeit am Donnerstag wieder aufzunehmen
hatte dem H zufolge nach der Auffaſſung aller Ver
handlungsteilnehmer den Sinn daß auch bereits aus der
geſtrigen Reichstagsverhandlung zum mindeſten die Re
den der Regierungsvertreter von der Sperre befreit ſein
ſollen Da ſich herausgeſtellt daß von dieſer Befreiung faſt
alle großen Blätter Gebrauch machen wollen und in An
betracht des großen Entgegenkommen s das
Fürſt Bülow der Preſſe durch ſein Schweigen am Mon
tag bewieſen hat lag auch für uns kein Grund mehr vor
unſeren Leſern die Ausführungen des Reichskanzlers vorzu
enthalten die wir unten folgen laſſen

Ein Opfer
Jn der geſtrigen Sitzung der Reichstagsjournaliſten

ſtellte Redakteur Harn iſch folgendes zu Protokoll feſt
Die Rheiniſch Weſtfäliſche Zeitung

ſandte ihrem Berliner Vertreter nach dem Eintreffen ſeines
erſten Berichtes über die Sperre ein Telegramm in dem ſie
ihn anwies den Bericht wie gewöhnlich zu übermitteln
was dieſer telephoniſch unter Hinweis auf die Solidarität
der Kollegen ablehnte Darauf ſandte ihm die Zeitung
einen Brief in dem ſie ihn erneut anwies Berichte und
Stimmungsbilder wie gewöhnlich zu liefern Gleichzeitig
ſchrieb ſie in ihrer Morgenausgabe vom 23 März daß
ſämtliche großen Zeitungen die Zurückweiſung der groben

Beleidigung der Preſſevertreter billigten erregte dadurch
alſo bei den Leſern den Anſchein daß auch ſie das täte
Jn ihrer Morgenausgabe vom 22 März ſchrieb ſie gegen
über den Solidaritätserklärungen ausländiſcher Blätter
Die Herren täten gut ſich aus deutſchen Fragen heraus

zuhalten Gegen den Jnhalt und die Tendenz dieſes Satzes
legte Herr Harniſch am 23 März in der Journaliſtenver
ſammlung Proteſt ein was ohne ſein Wiſſen und Zutun
in dem offiziellen Communique mitgeteilt wurde Am
Abend desſelben Tages wurde Herr Harniſch telephoniſch in
brüsker Form entlaſſen und ihm gleichzeitig verboten das
Bureau überhaupt noch zu betreten Die Rheiniſch Weſt
fäliſche Zeitung hat dauernd die Reichstagsberichte in der
r klichteit in der ſie dieſe irgend erhalten konnte

gebracht

Profeſſor Schnitzer exkommuniziert
Ueber den katholiſchen Theologie Profeſſor Dr Schnitzer

in München iſt geſtern die excommunicatio maior verhängt
worden Dieſe ſchließt von jeder kirchlichen Gemeinſchaft aus
und verbietet den Katholiken auch den rigen Verkehr
mit dem Exkommunizierten Der Aufhebung des Bannes
muß die Kirchenbuße vorangehen

Eine Einigung über die Vorſtandsneuwahlen im
Flottenverein

Blättermeldungen folge fand vor einigen Tagen in
Dresden eine vertrauliche Beſprechung zwiſchen Vertretern

1903
der Landesverbände des Deutſchen Flotten vereins
ſtatt Es waren mit Ausnahme dreier Verbände der von
Oſtpreußen Weſtpreußen und Poſen ſämtliche vertreten
Auch Bayern hatte zwei Delegierte entſandt Die Verbands
vertreter einigten ſich dahin der Hauptverſammlung in
Danzig ein Präſidium vorzuſchlagen in welchem kein ein
ziger Herr des früheren Präſidiums vertreten ſei Dabei
wird für die Stelle des erſten Präſidenten an Fürſt Salms
Stelle Großadmiral v Köſt er vorgeſchlagen für den erſten
Vizepräſidenten Generalleutnant z D Liebermänn für
den zweiten Vizepräſidenten ommerzienrat Körner
Nürnberg für den erſten geſchäftsführenden Vorſitzenden

an General Keims Stelle Kontreadmiral z D Siegel
der frühere Marineattaché in Paris für den ſtellvertreten
den Vorſitzenden Geheimrat Michaelis Breslau Die
Verhandlungen waren ſtreng geheim

Vom Prozeß Eulenburg gegen Harden
Aus Anlaß des erſten Moltke Harden Prozeſſes iſt wie

der Berliner Lokal Anz meldet ein Strafverfahren gegen
Maximilian Harden und ſeinen Verteidiger Juſtizrat
Bernſtein München wegen Beleidigung des Fürſten
Philipp zu Eulenburg eingeleitet worden Jn dem in dieſer
Sache eröffneten Ermittelungsverfahren finden zurzeit vor
der 146 Abteilung des Amtsgerichts Berlin Mitte ein
gehende Vernehmnugen ſtatt Es handelt ſich um die Feſt
ſtellung des Wortlauts einiger Aeußerungen die Herr Har
den und ſein Verteidiger während der Schöffengerichtsver
handlung im Oktober v J über die ſittliche Qualität des
Fürſten Philipp zu Eulenburg getan haben ſollen Durch
dieſe Aeußerungen fühlt ſich der Fürſt beleidigt Bis zur
Erhebung einer Anklage ſind jedoch die Ermittelungen immer
noch nicht gediehen da Harden in der letzten Nummer ſeiner
Zukunft mitteilt eine Anklageſchrift ſei ihm bisher nicht

zugeſtellt worden rAllgemeine Mitteilungen

Zur Welfenfahrt nach Windſor an die Gruft König
Georg IX haben ſich über 1000 Hannoveraner gemeldet Man
denkt dieſe Fahrt in ähnlicher Weiſe abzuhalten wie ſeinerzeit
die Welfenfahrt nach Langenſalza

Die Berliner Stadtverordneten verſamm
ung beſchloß einſtimmig den Magiſtrat zu erſuchen um die
Einführung der fakultativen Feuerbeſtattung bei Regierung und
Parlament zu petitionieren

Die Bürgerſchaft von Lübeck lehnte die von den
Sozialdemokraten beantragte Einführung des allgemeinen
gleichen geheimen und direkten Wahlrechts ab er e

Heer und Flotte
Kaiſerliche Marine Fürſt Bismarck iſt mit dem Chef

des Kreuzergeſchwaders am 24 März von Hongkong nach Fut
ſchau in See gegangen Leipzig und Niobe gehen am
25 März von Amoy nach Matſurhede in See Der Reichspoſt
dampfer Goeben mit einem Zweigtransport der abgelöſten
Beſatzung des Kiautſchougebiets an Bord iſt am 22 März in
Colombo eingetroffen und hat an demſelben Tage die Heimreiſe
fortgeſetzt

Deutſcher Reichstag
Fürſt Bülow über die auswärtige Politik

Auf der Tagesordnung der geſtrigen Sitzung des Reichstage
ſtand die Fortſetzung der Spezialberatung des Etats des Reichs
kanzlers und der Reichskanzlei Die Debatte über die aus
wärtige Politik war wieder aufgenommen worden Jn der
Hofloge erſchien der Kronprinz

Reichskanzler Fürſt Bülow führte aus Der Herr Vorredner
der Abg Eickhoff hat die Union interparlamentaire zur Sprache
gebracht die ſich im Oktober in Berlin vereinigen ſoll Jn Würdi
gung der friedlichen und humanen Ziele der Union interparla
mentaire die die Volksvertreter der verſchiedenen Nationen ein
ander menſchlich näherbringen und dadurch politiſch die Eintracht
unter den Völkern zu fördern ſuchen bin ich gern bereit bei dem
Empfange dieſer Herren in Berlin mitzuwirken Beifall und
ich hoffe daß ſich die Herren Vertreter bei uns ebenſo wohl fühlen
wie in anderen Hauptſtädten wo ihnen ein ſympathiſcher Emp
fang bereitet worden iſt Von allen anderen Rednern die geſtern
und heute das Wort genommen haben iſt die

ſehr unbefriedigende Lage in Marokko
berührt worden Jch freue mich daß dies von allen Seiten in
ernſter und ruhiger Sachlichkeit geſchehen iſt wenn auch die
Herren mehr oder weniger ſtarke Vorbehalte hinſichtlich der Zweck
mäßigkeit der militäriſchen Operationen Frankreichs gemacht und
Zweifel darüber geäußert haben ob das franzöſiſche Vorgehen ver
einbar ſei mit dem Wortlaut und dem Geiſt der Algeciras
akte Es iſt richtig daß dieſe Akte alle Teilnehmer gleichmäßig
hindet und es iſt weiter richtig daß wir darauf zu achten haben
daß die wirtſchaftliche Gleichberechtigung nicht verletzt wird und
daß unſere wirtſchaftlichen Jntereſſen in Marokko nicht mißachtet
werden Die Wichtigkeit dieſer Jntereſſen iſt von allen Herren
auch von dem Herrn Abg Bebel hetont worden Auf der anderen
Seite läßt ſich nicht verkennen daß die Ausführung wichtiger
Beſtimmungen der Akte durch die Unruhen in Marokko und
namentlich durch die dortigen Thronſtreitigkeiten gehemmt wird
Die franzöſiſche Regierung kann uns nicht vorwerfen daß wir in
Verkennung dieſer Umſtände die Algecirasakte in kleinlicher oder
engherziger Weiſe ausgelegt hätten Wir werden das auch künftig
nicht tun aber wir erwartkten daß Frankreich ſeinerſeits
in gleicher Weiſe die Akte in friedlicher und freundliche r
Weiſe anerkennt und beachtet Beifall Auf den
allgemeinen Charakter unſerer Marokkopolitik und auf unſer Ver
hältnis zu Frankreich brauche ich heute nicht näher
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Kaiſer zu beſchränken niemand das Recht hat

nachdem ich mich hierüber wiederholt eingehend vor dieſem hohen
Hauſe ausgeſprochen habe Ueber einzelne Punkte die in der
Debatte zur Sprache gebracht worden ſind wird ſich mein Herr
Nachbar der Staatsſekretär v Schön äußern Jch möchte mich
jetzt wenden zu

Mazedonien
und zu einigen Fragen die damit im Zuſammenhang ſtehen Man
hat die Lage der Dinge in Mazedonien verglichen mit einem
Feuerherd den außer dem Landesherrn ſechs Großmächte zu
löſchen ſich bemühen vergeblich ohne Erfolg weil von außen
immer neue Scheite ins Feuer geworfen werden Der Grund
des Uebels liegt nicht ausſchließlich und nicht einmal überwiegend
in dem Gegenſatz zwiſchen Chriſten und Mohammedanern ſondern
noch mehr in den erbitternden Kämpfen zwiſchen den verſchiedenen
chriſtlichen Nationalitäten von denen ſich jede die Oberhoheit in
Mazedonien und für den Fall der Beſeitigung der Suprematie
der Pforte einen möglichſt großen Anteil des Gebietes zu ſichern
ſucht Gegenüber dieſem trüben tatſächlichen Zuſtande bildet der
Grundſatz der Aufrechterhaltung des Statusquo den einigenden
Punkt von dem aus die Mächte die Lage der Dinge zu beſſern
ſuchen An der Aufrechterhaltung des Statusquo iſt Deutſch
land nicht am nächſten aber mindeſtens ebenſo ehrlich intereſſiert
wie irgend eine andere Großmacht Die internationale Grund
lage bildet der Berliner Vertrag Wir haben daher das öſter
reichiſch ungariſche Projekt der Verlängerung der Bosniſchen Bahn
bis Mitrowitza mit Sympathie begrüßt denn unſer Bundesgenoſſe
machte lediglich von einem Rechte Gebrauch das ihm in einem
völkerrechtlichen Vertrage verliehen worden iſt Darüber hinaus
betrachten wir die Vermehrung der Verkehrswege als ein be
ſonders geeignetes Mittel um den Stand der Kultur in dieſen
Gegenden zu heben um dadurch die wilden konfeſſionellen
Stammesleidenſchaften zu zügeln Gegenüber den von verſchie
denen Seiten auch von dem Abg Baſſermann erwähnten falſchen
Gerüchten will ich ausdrücklich feſtſtellen daß wir in dieſer Frage

OeſterreichUngarn unſeren Rat und unſere Unterſtützung
weder aufgedrängt haben noch darum angegangen worden ſind

Aus dem Grundſatz der Aufrechterhaltung des Statusquo er
gibt ſich daß unſere Anſtrengungen gerichtet ſind einerſeits auf
die Erhaltung der Einigkeit unter den Mächten andererſeits auf
die Zuſtimmung der Pforte zu den Forderungen der Mächte Man
kann von uns keinen Enthuſiasmus für Vorſchläge
erwarten die wir für nicht wirkſam oder die wir gar
für gefährlich halten Zu den letzteren rechnen wir die
Neuerungen welche die

Landeshoheit des Sultans gefährden
und dadurch die Türkei und die mazedoniſche Bevölkerung zum
äußerſten Widerſtande reizen würden Gewiß die Greueltaten
die in Mazedonien von Chriſten und Mohammedanern von
Mohammedanern und Chriſten begangen werden ſchlagen der
Ziviliſation Europas und der Humanität unſerer Zeit ins Geſicht
aber noch viel unerträglicher erſcheint mir der Gedanke daß wegen
der von heftigem Hader durchwüteten Wilajets die Mächte unter
einander veruneinigt ein heiliger Krieg entzündet werden könnte
Sehr richtig Jch glaube daß dieſe Anſchauung bei allen

Kabinetts prävaliert bei allen Kabinetts beſteht und deshalb
ſteht zu hoffen daß das europäiſche Konzert aufrecht erhalten
bleiben wird wenn auch über manchen Punkt des Programms
noch Meinungsverſchiedenheiten auszugleichen ſind Aus ver
ſchiedenen Aeußerungen die im Laufe der Debatte gefallen ſind
entnehme ich daß der Wunſch beſteht ich möge mich auch über
den Brief äußern den

Se Majeſtät der Kaiſer an Lord Tweedmouth
gerichtet hat Aus Gründen der Diskretion auf die gegenüber
einem Privatbriefe Abſender und Empfänger den gleichen An
fpruch haben bin ich nicht in der Lage Jhnen dieſen Brief in
extenso vorzuleſen und ich füge hinzu daß ich es außerordentlich
bedauere daß ich dazu nicht imſtande bin Dieſer Brief könnte
nämlich von jedem von uns von jedem aufrichtigen Freunde
guter Beziehungen zwiſchen Deutſchland und England unter
ſchrieben werden Hört hört Dieſer Brief war nach Form
und Jnhalt ein Privatbrief und er war gleichzeitig
ein politiſcher Brief Das eine ſchließt das andere gar
nicht aus und ein Brief eines Souveräns wird dadurch daß er

politiſche Fragen behandelt noch nicht zu einem Regierungsakt
Sehr richtigl Es iſt dies der Abg Graf Kanitz hat das

geſtern mit mehreren richtigen Beiſpielen belegt nicht der erſte
politiſche Privatbrief eines Souveräns und unſer Kaiſer iſt nicht
der erſte Souverän der an einen auswärtigen Miniſter einen
Brief politiſchen Jnhalts gerichtet hätte der der öffentlichen Kon
trolle nicht unterliegt Es handelt ſich hier um ein Betätigungs
recht das von allen Souveränen beanſprucht wird und das unſerem

Wie er von
dieſem Rechte Gebrauch machen will das können wir getroſt
ſeinem Pflichtgefühl überlaſſen Es iſt eine Probe durch nichts
gerechtfertigter Entſtellung wenn behauptet worden iſt der Brief
des Kaiſers an Lord Tweedmouth ſei ein Verſuch den für das
engliſche Marinebudget verantwortlichen Miniſter im deutſchen
Sinne zu beeinfluſſen er bedeute einen Eingriff in innere An
gelegenheiten des britiſchen Reiches Unſer Kaiſer iſt der Letzte
zu glauben daß der Patriotismus eines engliſchen Miniſters es
ertragen würde vom Ausland Ratſchläge zu akzeptieren hinſichtlich
der Geſtaltung des engliſchen Marinebudgets Aber meine
Herren was für die engliſchen Staatsmänner gilt das gilt ebenſo
ſehr für die führenden Männer jedes Landes das Anſpruch auf
die Achtung ſeiner Selbſtändigkeit erhebt

Jn Fragen der Wehrhaftigkeit des eigenen Landes

lehnt jedes Volk fremde Einſprache ab und zieht nur die eigene
Sicherheit die eigenen Bedürfniſſe zu Rate Sehr richtig
Von dieſem Rechte der Selbſtbehauptung und Selbſtverteidigung
macht auch Deutſchland Gebrauch wenn es ſich eine Flotte
ſchaffen will die ſeinen Küſten und ſeinem Handel den not
wendigen Schutz gewähren ſoll Bravo l Dieſer defenſive dieſer
rein defenſive Charakter unſeres Flottenprogramms und unſerer
Flottenpolitik kann gegenüber den unaufhörlichen Verſuchen uns
England gegenüber aggreſſive Abſichten und Pläne anzudichten
nicht oft und nicht ſcharf genug hervorgehoben werden Wir
wünſchen

mit England in Ruhe und Frieden
zu leben und darum empfinden wir es bitter daß ein Teil der
engliſchen Publiziſtik kommt und wieder von der deutſchen Ge
fahr ſpricht obwohl die engliſche Flotte unſerer Flotte mehrfach
überlegen iſt obwohl andere Länder ſtärkere Flotten beſitzen als
wir und mit nicht geringem Eifer an dem Ausbau ihrer Flotten
arbeiten Trotzdem iſt es Deutſchland immer wieder Deutſch
land und nur Deutſchland gegen das die öffentliche Meinung in
England durch eine rückſichtsloſe und gehäſſige Polemik aufgeregt
wird Sehr richtig Es würde meine Herren im Jntereſſe der
Beruhigung zwiſchen beiden Ländern es würde dadurch im Jnter
eſſe der allgemeinen Beruhigung in der Welt liegen wenn dieſe
Polemik aufhören wollte So wenig wie wir England das Recht
beſtreiten ſich auf denjenigen Flottenſtandard einzurichten den
ſeine verantwortlichen Staatsmänner für notwendig halten um
die britiſche Weltherrſchaft aufrecht zu erhalten ſo wenig kann
man es uns verargen wenn wir diejenigen Schiffe uns bauen

die notwendig ſind ſo wenig kann man es uns verargen wenn
wir nicht wünſchen daß unſere Schiffsbauten als eine gegen
England gerichtete Herausforderung hingeſtellt werden Sehr
richtig Meine Herren das ſind die wie ich aus Jhrer Zu
ſtimmung entnehme Anſichten und Gedanken die wir alle hegen
die in den Ausführungen aller Redner zum Ausdruck gelangt
ſind die unſer aller Anſichten entſprechen Nehmen Sie zu dieſen
Ausführungen den Brief des Kaiſers an Lord Tweedmouth in
dem ein Gentleman zum andern ein Seemann zu dem andern
freimütig ſpricht daß unſer Kaiſer die Ehre Admiral der eng
liſchen Flotte zu ſein hochſchätt daß er ein großer Bewunderer
der engliſchen Bildung der engliſchen Marine und des engliſchen
Volkes iſt ſo haben Sie den vollkommen zutreffenden Begriff von
Ton Tendenz und Jnhalt des Briefes des Kaiſers an Lord
Tweedmouth Es wäre ſehr zu bedauern geweſen wenn die Ab
ſichten und Pläne von denen unſer Kaiſer bei Abfaſſung des
Briefes geleitet worden war in England mißdeutet worden
waren Mit Genugtuung kann ich feſtſtellen daß ſolche Verſuche
der Mißdeutung in England faſt einſtimmige Ablehnung gefunden
aben Bravol Nun meine Herren glaube ich daß die von

dem Abg Wiemer geſtern und heute von dem Herrn Abg Lieber
mann von Sonnenberg mit Recht hervorgehobene und gewürdigte
vornehme Art und Weiſe in der das engliſche Parlament dieſe
Frage behandelt hat daß dieſe das Beſte dazu beitragen wird
um jede Störung der freundlichen Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und England zu verhüten und den Erörterungen über dieſen
Fall jede feindliche Spitze zu nehmen Bravo Nun meine
Herren eine Bemerkung allgemeiner Art möchte ich noch hinzu
fügen Die Herren Abgg Frhr v Hertling und Baſſermann
haben angeſichts der gegen uns im Auslande erhobenen Ver
dächtigungen ruhige und wachſame Zurückhaltung empfohlen und
für die Behandlung der auswärtigen Geſchäfte des Landes Stetig
keit Einheitlichkeit Feſtigkeit gefordert Meine Herren ich glaube
daß die auswärtige Politik die wir machen können nicht richtiger
und nicht beſſer charakteriſiert werden kann Beifall

Staatsſekretär v Schoen erklärte er freue ſich von vorn
herein ſagen zu können daß unſere Beziehungen zu Frankreich
bezüglich der Marokkofrage ſich in durchaus normaler und freund
licher Weiſe herausgebildet haben wie dies ſich auch wiederholt
gezeigt habe ſoweit dieſe Beziehungen Gegenſtand diplomatiſcher
Erörterungen in Paris und Berlin geweſen ſeien Beifall Die
Politik der jetzigen franzöſiſchen Regierung bezüglich Marokkos ſei
weit entfernt Marokko als einen Angelpunkt einer feindſeligen
Bewegung anzuſehen wie das vor drei Jahren der Fall geweſen
ſei Deutſchland halte an der Akte von Algeciras unverrückbar
feſt Sie ſei und bleibe für uns die beſte Baſis unſerer Stellung
zu den marokkaniſchen Dingen Meſſe man nun die Vorgänge in
Marokko an dieſer Akte ſo müſſe man gegenüber den ſtkeptiſchen
und ironiſchen Bemerkungen welchen dieſes Dokument hier und
da in der Oeffentlichkeit und im Reichstag begegnet ſei daran
feſthalten daß

eine klare Verletzung der Akte von Algeciras
durch Frankreich bisher nicht habe konſtatiert werden können Das
Gerücht Frankreich denke an eine Kündigung der Algecirasakte
ſei ſofort dementiert worden Wiederholt habe die franzöſiſche
Regierung in der Volksvertretung erklärt daß ihr jede Er
oberungspolitik in Marokko fern liege und daß ſie nichts anderes
im Auge habe als die Wiederherſtellung der Ruhe und
Ordnung und ſich korrekt im Rahmen der Akte von Algeciras halte
Gleiche Erklärungen habe der hieſige franzöſiſche Botſchafter ge
geben An dieſe Erklärung der franzöſiſchen Republik müſſe die
deutſche Regierung ſich halten zu ihrer Aufrichtigkeit und Loyali
tät dürfe ſie keinen Zweifel hegen Bei der Beurteilung der
Vorgänge in Marokko müſſe man ſich folgendes klar machen die
Akte von Algeciras regele ein beſtimmtes Gebiet in internatio
naler Weiſe daneben bleibe aber noch Raum für ſelbſtändige Akte
durch die die Mächte die die Akte international unterſchrieben
hätten ſich keineswegs des Rechtes begeben bei flagranten Ver
letzungen ihrer beſonderen Rechte und Jntereſſen einzutreten
Natürlich müſſe im allgemeinen dem Grundſatze der Unabhängig
keit und Jntegrität Marokkos und der wirtſchaftlichen Gleich
berechtigung aller Nationen Rechnung getragen werden So
lange dieſe Grundſätze hochgehalten würden habe Deutſchland
keinen Anlaß Einſpruch zu erheben gegen eine Aktion welche
Frankreich auf ſeine Verantwortung unternommen habe Deutſch
land trage dafür keine Verantwortung habe daher auch
kein Urteil über die Zweckmäßigkeit der getroffenen Maßregeln
zu fällen Man könne ſich natürlich nicht verhehlen daß bei den
jetzigen unruhigen Zuſtänden in Marokko

der deutſche Handel erheblich leiden
müſſe was um ſo mehr zu bedauern ſei äls bei ruhigen Zuſtänden
der deutſche Handel in Marokko noch einer Hebung fähig ſei
Frankreich habe jedoch wiederholt verſichert daß eine weitere
Schädigung des deutſchen Handels tunlichſt vermieden werden ſolle
Solange nicht ſpeziell deutſche Rechte und Jntereſſen verletzt werden
ſei es nicht unſere Sache durch einſeitiges Einſchreiten die gewiß
nicht leichte und verwirrte Lage in Marokko noch mehr zu kompli
zieren Ueber Einzelheiten der marokkaniſchen Fragen werde ein
Weißbuch von dem er hoffe daß es in wenigen Wochen er
ſcheinen könne Aufſchluß geben Man werde daraus die Ueber
zeugung gewinnen daß die Regierung in der ſchwierigen und ver
worrenen Lage nichts verſäumt habe um die deutſchen Jntereſſen
in Marokko nach Kräften zu fördern Als Einzelheit aktueller
Natur erwähne er aus dem Weißbuch folgendes Auf Erkundi
gungen über die Preſſenachricht von einer in Ausſicht ſtehenden
franzöſiſchen Aktion gegen Saffi und Azemmur habe die
franzöſiſche Regierung geſtern verſichert daß ſie keine derartigen
Pläne habe vielmehr alles daran ſetze um weitere Lan dungen
nach der in Caſablanca erfolgten nach Möglichkeit zu ver
meiden Nur wenn die Sicherheit der fremden Anſiedlungen
bedroht werden ſollte würde ſie die Notwendigkeit ins Auge zu
faſſen haben den Schutz derſelben tatkräftiger zu geſtalten

Ueber die Frage der
Entſchädigungen in Caſablanca

könne er an die zutreffenden Ausführungen des Grafen Kanitz an
knüpfen und erwähnen daß am 2 September 1907 eine Abordnung
der deutſchen Kolonie von Caſablanca dem Auswärtigen Amt eine
eingehend begründete Eingabe überreichte worin der Antrag ge
ſtellt wurde Frankreich zum Erſatz des entſtandenen Schadens
heranzuziehen und einſtweilen zur Beſeitigung des eingetretenen
dringenden Notſtandes die ſofortige Anweiſung der vorläufig zu
verteilenden Summe von 480 000 Mk aus Reichsmitteln herbei
zuführen Die eingeforderten gutachtlichen Aeußerungen des Ge
ſchäftsträgers in Tanger und des Konſulatsverweſers in Caſa
blanca lauteten übereinſtimmend dahin daß in der Tat die Fort
exiſtenz der deutſchen Handelshäuſer in Caſablanca ge
fährdet ſei ohne ſofortige Geldhilfe und zwar erſchiene eine
ſolche in Höhe von 250 000 Mk geboten welche Summe etwa
25 Prozent des vorläufig taxierten direkten Schadens der dortigen
Firmen entſpreche Die erbetene Hilfe wurde in Form eiſtes
Vorſchuſſes gewährt der von den noch zu ermittelnden
Schadenerſatzpflichtigen ſeinerzeit wieder einzuziehen iſt Die Ver

teilung des Vorſchuſſes erfolgte nach einen für alle gleichen
Prozentſatz des erlittenen Schadens wobei nur der direkte
Schaden berückſichtigt wurde Die definitive Feſtſtellung aller
Entſchädigungsanſprüche werde durch eine internationale Kom

miſſion erfolgen die vorausſichtlich demnächſt in Caſabla
ſammentreten werde Frankreich und Spanien erklärten irre
verſtändnis daß dabei ſoweit es ſich um deutſche Entſchädt Ein
anſprüche handle die Arbeiten der deutſchen Kommiſſion u gngs
gelegt würden Die Regierung ſei unausgeſetzt darauf bedacht
eine tunlichſt beſchleunigte Erledigung der Entſchädigung

frage hinzuwirken ZungeStaatsſekretär v Schoen geht ſodann auf das
ruſſiſch engliſche Abkommen über Perſien

ein und erklärt Deutſchland habe weder politiſche noch wirtſch
liche Jntereſſen in Tibet und in Perſien nur wirtſchaftliche
werde alſo genügen dieſes Abkommen von dem Standpunkte Es
betrachten ob die wirtſchaftlichen Intereſſen Deutſchlands dadu zu
beeinträchtigt werden Die beiden Kontrahenten hatten ſich ſeh
gehütet in die Rechte Dritter einzugreifen und in der Einleitu g
zu ihrem Abkommen ſich ausdrücklich zu dem Prinzip der o jene
Tür bekannt Es ſei daher keine Veranlaſſung für Deutſchland
ſich durch das Abkommen beunruhigt zu fühlen oder gar dagegen
Stellung zu nehmen Für die wirtſchaftlichen Beziehungen
Perſien machte ſich in den letzten Jahren ein ſteigendes Intereſſe
bemerkbar Freilich hätten aber Rußland und England dank ihrer
Lage einen nicht unbedeutenden Vorſprung Uebergehend zu der

Bagdadbahn

erklärte der Staatsſekretär daß zwiſchen Perſien dem engliſch
ruſſiſchen Abkommen und der Bagdadbahn keinerlei Verbindung
beſtehe Das ſei nicht allein die Anſicht der deutſchen Regierung
ſondern auch diejenige Rußlands und Englands Alle Nationen
die mit Kapital an der Bagdadbahn beteiligt ſeien ſeien auch in
der Verwaltung der Geſellſchaft vertreten Man könne alſo ſagen
daß das Unternehmen ein osmaniſches ſei aber mit einem in ter
nationalen Charakter und unter ſolcher Führung Jn
ſofern werde man allerdings von einem deutſchen Unternehmen
ſprechen können als das gegenwärtige Unternehmen deutſchem
Geiſte entſprungen und mit Hilfe deutſchen Wiſſens und deutſchen
Könnens geleitet werde Er betone aber ausdrücklich daß der
deutſchen Regierung bei der Bagdadbahn politiſche Ziele und
Hintergedanken gänzlich fern lägen Was ſie im Auge habe ſei
die kulturelle Erſchließung von Ländern die dieſer Erſchließung
wert ſeien Die von der Bagdadbahn erworbenen Rechte ſeien
von keiner Seite in Frage geſtellt worden Deutſchland werde
alles daran ſethzen das Unternehmen zu fördern Hoffentlich
würden die Mißdeutungen und Befürchtungen denen das Unter
nehmen bei andern Nationen begegnet ſei als irrtümlich und
gegenſtandslos anerkannt

Was die
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Fragen der Nordſee und der Oſtſee
beträfen ſo ſeien ihm da die Verhandlungen noch im vollen
Gange ſeien die Hände gebunden Er könne jedoch mitteilen daß
Deutſchland an den Verhandlungen aus vollkommen freien
Stücken ſich beteilige Der Zweck des Abkommens ſei einzig
und allein die Anerkennung und Sicherſtellung des Statusquo an
den Ufergebieten der Nord und Oſtſee Deutſchland hoffe dadurch
das Mißtrauen aus der Welt zu ſchaffen und damit einen erneuten
Beweis für ſeine friedliche auf keinerlei territoriale Expanſion ge
richtete Politik zu geben und dem Frieden einen neuen Dienſt
zu erweiſen Zu einem Akte der Schwäche würde die Regierung
niemals die Hand bieten Beifall Uebrigens lägen keinerlei
Anzeichen vor daß der Gedanke auftauche Deutſchland ſei nicht im
Vollbewußtſein ſeiner Stärke und handle nicht dementſprechend
Erneuter Beifall Daß was insbeſondere die Oſtſee betreffe

nicht ein mare clausum geſchaffen werden ſolle ſei bereits be
kannt er beſtätige es aber von neuem Hinſichtlich der Alands
inſeln habe Rußland keinerlei Antrag an die beteiligten
Mächte gerichtet und beabſichtige einen ſolchen auch nicht Da
mit falle eine Menge irrtümlicher Kommentare und Preßdar
legungen insbeſondere über die angeblich unſchöne Rolle die
Deutſchland ſpiele in ſich zuſammen

Auf eine Anfrage gab Reichskanzler Fürſt v Bülow eine
Ueberſicht über die Entwickelung der

elſaßlothringiſchen Verfaſſungsfrage
im erſten Jahrzehnt der Zugehörigkeit Elſaß Lothringens zum
Reiche und führte dann aus Während die Weiterbildung der
Verfaſſung in den 70er Jahren ohne weſentliche Unterbrechung
ihren Fortgang genommen hatte trat ſeitdem eine Stockung ein
Er meinte daß die Entwickelung durch das Geſetz vom 3 Juli
1897 keineswegs abgeſchloſſen ſei daß vielmehr nachdrücklich an
geſtrebt werden müſſe die ſtaatsrechtliche Stellung Elſaß
Lothringens im Sinne einer Annäherung an die bundesſtaatliche
Verfaſſung weiter auszugeſtalten Er ſei in eingehende Erörte
rungen hierüber mit der Regierung eingetreten und hoffe daß
dieſe Verhandlungen die erfüllbaren Wünſche der elſaf
lothringiſchen Bevölkerung der Verwirklichung entgegen
bringen würden Die ſtaatsrechtlichen Schwierigkeiten die ſich
einer befriedigenden Löſung entgegenſtellten ſeien bekannt und
von ihm wiederholt hervorgehoben worden Endgültige Ent
ſchließungen konnten deshalb noch nicht gefaßt werden ſo daß er
es ſich verſagen müſſe heute auf Einzelheiten einzugehen

Ausland
Der ſerbiſche Kronprinz rebelliert

Der ſerbiſche Kronprinz richtete an ſeinen bisherigen
Rechtslehrer Profeſſor Kumanudi der kürzlich als der
geiſtige Urheber des bekannten Kronprinzenbriefes in der
Apanageangelegenheit ſeiner Stellung enthoben wurde ein
Schreiben in dem er über die Enthebung ſein Bedauern
ausdrückt und ihm für ſeine bisherige Tätigkeit dankt Da
die Maßregelung durch die Regierung im Einvernehmen
mit dem König erfolgt iſt trägt der Brief den Charakter
offener Auflehnung gegen Regierung und
Kö nig

Eine derartige Rebellion iſt ja in Serbien nichts
Neues

Kleine Tagesnachrichten
Bei der Erſatzwahl zum engliſchen Anter

hauſe wurde Gooch Unioniſt mit 6970 Stimmen gegen Gautrey
lib der 4476 Stimmen erhielt gewählt Der verſtorbene Libe

rale Clark war im Jahre 1906 mit einer Mehrheit von 2339
Stimmen gewählt worden

Scnnecken Federn
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Provinzialnachrichten
Vom erſoffenen Schacht Glückauf

Helmſtedt 25 März Zu dem Grubenunglück auf dem
chachte Glückauf der Norddeutſchen Kohlenbergwerke in

Fölpke wird heute berichtet daß die Hauptmaſchinen zum
ſchöpfen des Waſſers mit erſoffen ſind Das Auspumpen

hird mit den zur Verfügung ſtehenden Hilfsmaſchinen vor
nommen Doch iſt an die Bergung der acht Leichen vor

Vufig nicht zu denken Höhere Bergbeamte aus Magdeburg
nd Halle ſind an der Unſallſtelle anweſend Heute mor
gen wurde noch ein weiteres Steigen des Waſſers im
Schachte ſeit geſtern nachmittag feſtgeſtellt

x Merſeburg 24 März Jn der letzten Stadtver
rdnetenverſammlung wurde über zwei wichtige Neu

zauten verhandelt Die eine Vorlage betraf die Seminar
zauange legenheit Der Miniſter hat die Geſamtbau
zoſten auf 294 000 Mark veranſchlagt Bei dem zweiten Punkt
handelte es ſich um den Krankenhausneubau und damit
ſammenhängend die Pflaſterung der Zufahrtſtraßen Die Koſten

Felaufen ſich auf 221 000 Mark davon ſollen 200 000 Mark durch
Anleihe aufgebracht werden Den Reſt von 21 000 Mark und die
goſten für Bürgerſteige Kanaliſation und Waſſerleitung insge
ſamt in Höhe von 80 000 Mark will man von der Landesverſiche
rungsanſtalt SachſenAnhalt leihen Beide Projekte wurden an
genommen

s Mücheln 24 März Schwer verbrannt Jm
Maſchinenhauſe der Grube Eliſabeth bei Mücheln fiel ein
polniſcher Arbeiter in die glühenden Aſchenmaſſen und konnte
nur in ſchwer verbranntem Zuſtande gerettet werden Er
wurde in das Krankenhaus Bergmannstroſt in Halle ge
ſchafft

Eptingen 22 März 25jähriges Stiftungsfeſt
der hieſige Landwehrverein feierte heute ſein 25jähriges
Stiftungsfeſt das er durch einen Kirchgang einleitete Dann
erfolgte ein Umzug durch die Ortſchaften Zorbau Eptingen und
zöbigker Abends fand ein Feſteſſen der Mitglieder mit ihren
Damen ſtatt woran ſich Konzert und Theater ſchloß Ein fröh
licher Ball ſchloß das ſchön verlaufene Feſt

O Zſchepplin 24 März Urnenfunde Jn der Nähe
unſeres Ortes wurden beim Anlegen von Futtermieten bereits
mehrfach etwa 54 Meter unter der Erdoberfläche Urnen gefunden
die aber nichts weiter enthielten ols Aſche und einzelne un
erkennbare Eiſen und Blechteile Es waren Tontöpfe mit 25 bis
30 Zim Durchmeſſer die leider alle zertrümmert wurden An
ſcheinend handelt es ſich hier um ein ſogen Urnenfeld über deſſen
Alter aber noch nichts beſtimmtes feſtgeſtellt wurde

Pößneck 23 März 50jähriges Doktorjubiläum
Der Senior der hieſigen Aerzteſchaft Sanitätsrat Dr Weißer be
ging heute ſein 50jähriges Doktorjubiläum Dr Weißer pro
movierte am 23 Juli 1858 an der Univerſität Berlin Aus Anlaß
der 50 Wiederkehr dieſes Tages überſandte die mediziniſche Fakul
tät in Berlin dem Jubilar die beſten Wünſche und erneuerte
das Doktordiplom

Heiligenſtadt 23 März Der ſtreikende Dorf
bader Jn dem Nachbarorte Freienhagen läßt ſeit einigen
Tagen der Dorfbarbier Seife und Meſſer ruhen und die dring
lichſten Bitten ſeiner Kunden vermögen nicht ihn zur Wieder
aufnahme ſeiner für die Verſchönerung der männlichen Einwohner
ſchaft des Dorfes ſo überaus wichtigen Tätigkeit zu veranlaſſen
Mit dem Streik hat es eine ganz eigentümliche Bewandtnis
Der Dorfbarbier ein im Orte recht beliebter Mann der ſchon
infolge ſeines Berufs einen großen Freundes und Anhängerkreis
hatte ſtand zur Stichwahl bei der letzten Gemeindevertreter
wahl Der Barbier rechnete mit Sicherheit auf ſeine Wahl doch
das Unerwartete geſchah er fiel durch Er ſah ſich in dem Ver
trauen auf ſeine Freunde ſo ſchwer getäuſcht daß er nun furcht
bare Rache nimmt und ſeine geſichtsverſchönernde Tätigkeit ruhen
läßt Es iſt ihm ganz einerlei wenn die Geſichter der Männer
und Jünglinge von Freienhagen wie Stoppelfelder ausſehen das
hat mit ſeiner Rache der Dorfbarbier getan

V Quedlinburg 24 März Vom Ausſtand der
Kanaliſationsarbeiter Die geſtern in den Aus
ſtand getretenen Kanaliſationsarbeiter haben heute unter
den bisherigen Lohnſätzen die Arbeit bedingungsweiſe wieder aufgenommen da ſich die Baufirma v Doſe Bremen

bereit erklärt hat mit den Arbeitern zu verhandeln Die

J ſuchen daß den einheimiſchen Arbeitern nicht dieſelben Löhne
zehn wurden wie den fremden Falls keine Einigung her

eführt wird wollen die Arbeiter die Arbeit wieder ein
tellen

V Jlmenau 23 März Verſtümmelt Jn der Druckerei
der hieſigen Lokalzeitung Die Henne ereignete ſich heute nach
mittag ein ſchwerer Unglücksfall Der mit dem Einlegen der
Zeitungen beſchäftigte Lehrling Bauer aus Wümbach der zu
Oſtern dieſes Jahres ausgelernt hätte kam mit dem rechten Arm
in die Zeitungsſchnellpreſſe ſo daß ihm der Unterarm gänzlich
verſtümmelt wurde Auch die Schnellpreſſe wurde dadurch ſo arg
beſchädigk daß ſie außer Betrieb geſetzt werden mußte Dem
armen Menſchen muß der Arm amputiert werden

Blankenburg Harz 24 März Reifeprüfung
Am 18 und 19 März fand an der hieſigen Rhotertſchen Real
ſchule unter dem Vorſitz des herzoglichen Kommiſſars Oberſchul
rats Prof Dauber die mündliche Entlaſſungsprüfung ſtatt an
der 16 Prüflinge teilnahmen Ein Schüler trat während der
mündlichen Prüfung zurück die übrigen beſtanden

Eiſenach 24 März Ein ſparender Mime
Eine hieſige junge Dame die ſich lebhaft für ein beliebtes
Mitglied unſeres Stadttheaters intereſſierte aber noch wenig
Gelegenheit gehabt hatte etwas Näheres über den Herrn zu
erfahren wandte ſich in ihrer Ratloſigkeit und tiefen Her
zensneigung an ein ſüddeutſches Auskunftsbureau
das ſie um Bericht über den Erwählten ihrer Liebe anging
Nach kurzer Zeit erhielt ſie denn auch ein Antwortſchreiben
deſſen Jnhalt ſehr tröſtlich und aufmunternd für die Dame
war Es hieß darin Herr X iſt ein relativ ſolider
Herr der im YHofe zu Mittag ſpeiſt und viel in Weinſtube
Z verkehrt Jn ſeiner kurzen Künſtlerlaufbahn hat er es
verſtanden ſich bereits ein Vermögen von 10 000 Mk 1
zu ſparen Seine Rechnungen erledigt er prompt und bar
Nach dieſer brillanten Auskunft ein Bravo dem ſoliden
Künſtler werden wir wohl bald Gelegenheit haben eine
Verlobung am Stadttheater regiſtrieren zu dürfen Das
Auskunftsbureau iſt übrigens zu empfehlen

7 Eiſenach 24 März Charleys Tante i m
Johannistal Unter dieſer Stichmarke berichtet die
Tagespoſt folgendes niedliche Geſchichtchen Es war ein naß
kühler Märzabend und der Frühlingswind pfiff eine gar
luſtige Melodie als ein Wagen langſam am Prinzenteich
vorbei in das idylliſche Johannistal einbog Bald hielt er
vor einem Penſionate ſtill Mit einem Jubelſchrei warf ſich
die erwartungsfrohe reizende Nichte der lieben Tante Wolf
aus Leipzig an den Hals und mit hohen Ehren wurde die
Dame von der Beherrſcherin des Penſionats empfangen
Es war aber ſonſt auch zu langweilig am Abend trotzdem
TanzſtundenSchlußball war Ohne Herren jawohl ohne
Herren Da brachte denn die gute alte Tante willkommene
Abwechſelung und gute Stimmung mit wenn ſie auch ein
etwas unmodernes Gewand trug und zu Anfang ein bißchen
zurückhaltend war Bald war Tante Wolf wieder jung ge
worden und gewann durch ihr liebe und humorvolles Weſen
aller Herzen Man tanzte ihr ein ſorgfältig einſtudiertes
Menuett vor und ließ ſie die leckeren Torten als Erſte und
Würdigſte anſchneiden kurz man ſchätzte und liebte ſie un
geheuer und von allen Seiten Nur ungern brachte man ſie
auf ihren Wunſch in ehrenvollem Geleit zum Hotel Noch
ein kurzer Gruß an die liebevolle Nichte und Tante Wolf
war verſchwunden Wenige Tage darauf verſchwand
auch die Nichte vielmehr ſie mußte verſchwinden denn ſo
wollte es die geſtrenge Penſionsmutter im Johannistal
Unbegreiflich wie Die gute Dame hielt es nämlich für
latt und ſicher erwieſen daß die alte Tante Wolf ausSeiwgig ein hieſiger junger Schauſpieler ge

weſen iſt

O Ruhla 24 März Kinderkolonie DerNaturheilverein wird in dieſem Sommer eine ſogenannte
Kinderkolonie ins Leben ruſen Die Einrichtung ſoll der
körperlichen Kräftigung ſchwächlicher Kinder insbeſondere
ſolcher die an Blutarmut Skropheln oder engliſcher Krank
heit leiden dienen Mit der Aufſicht wird eine Diadontſſin
oder Kindergärtnerin betraut werden Die Oberaufſicht zu
er men hat ſich einer der beiden dortigen Aerzte bereit
erklärt

Meiningen 24 März Die große Feuer
mauer des abgebrannten Hoftheaters iſt am Montag zu
Fall gebracht worden Kein anderer als ein durchreiſender
Handwerksburſche beſaß den Mut auf der ſchwindelnd hohen

Veranlaſſung zu den Differenzen iſt in erſter Linie darin zu ganz freiſtehenden Mauer die nötigen Vorrichtungen zur An

bringung der Drahtſeile zu treffen mittels deren die Mauer
umgezogen wurde Ein furchtbarer Krach und zur Erde
neigte ſich das mächtige Vauwerk Der kühne Mann erhielt
für ſeine Tat die Summe von 65 Mark ausgezahlt

Gerichtsverhandlungen

Schöffengerijcht9oſfens Halle 24 März
Vom Gasarbeiterſtreik

Der Arbeiter Len r begegnete am Abend des 2 Februar in
der Prenſtrg dem Arbeiter Knoche und rief ihm verächtlich
u Na duump ein Lattcher ein Stromer ein Vagabund Lentz war

darüber ärgerlich daß Knoche ſich nicht am Gasarbeiterſtreik be
teiligte Doch pat Knoche bei der beleidigenden Anrede nicht den
Eindruck gehabt datz Lentz ihn dadurch zur r Teil
nahme am Streik nötigen wolle Das Gericht nahm aber außer
Beleidigung noch verſuchte Nötigung als r an Der Amts

i rr 14 Tage Gefänngis der ichtshof erkannte
auf dre a geDrei Gasarbeiter ein Schloſſer und drei Maler hatten während
des Gasarbeiterſtreiks Strafbefehle über je 9 Mk erhalten weil
ſie den Aufforderungen von Polizeibeamten ſich aus der Umgebung
der Gasanſtalten auf den Pulverweiden oder in der Krauſenſtraße
zu entfernen nicht rechtzeitig Folge geleiſtet haben ſollen Gegen
die Polizeiſtrafen hatten ſie gerichtliche Entſcheidung beantragt
Nach den Angaben mehrerer Polizeibeamten iſt namentlich dieGasanſtalt anf den Pulverweiden an gewiſſen Tagen förmlich um

ſchwärmt geweſen Streikende drängten ſich an den Zaun und
riefen beleidigende Worte zu den Arbeitswilligen hinüber Einer
ſchrie Da ſind ja die die uns den Familienvätern
das Brot wegnehmen Ein eikpoſten äußerte auf die Weg
weiſung eines Polizeiſergeanten trotzig er habe hier ſo gut Poſten
zu ſtehen wie der Sergeant Des öfteren liefen bei der Polizei
Beſchwerden von Frauen ein die den Arbeitswilligen Eſfen in
die Gasanſtalt trugen Die Frauen klagten ſie würden von den
Streikenden zurückgehalten und teilweiſe ſogar geſchlagen Eine
Frau erzählte weinend man habe ihr das Eſſen aus dem Henkel
topfe auf die Erde geſchüttet

Den ſieben Einſprucherhebern konnten derartige Roheiten nicht
zur Laſt gelegt werden Vier von ihnen der Schloſſer und die
drei Maler hatten mit dem Streik überhaupt nichts zu tun gehabt
Sie hätten nur zufällig jene Gegend aufgeſucht und waren dann
gleichfalls mit weggewieſen worden Aber auch den Einſpruch der
drei Gasarbeiter erklärte das Gericht für begründet und hob daher
bei ſämtlichen ſieben Angeklagten die Polizeiſtrafen auf
Jn der Arteilsbegründung wurde geſagt bei Streiks und ähn
lichen außergewöhnlichen Ereigniſſen berechtige die allgemeine Be
fürchtung es könnten Aufläufe und Unruhen entſtehen die Polizei
allerdings zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit Ruhe
und Ordnung in der Nähe beſonders gefährdeter Lokalitäten Weg
weiſungen vorzunehmen Aber dieſe allgemeine Befürchtung
ſchließe die Bedingung nicht aus daß im einzelnen konkreten Falledie Brr a wirklich t ſein müſſe Von den
ſieben vorliegenden Fällen habe das Gericht nicht den Eindruck
berechtigter Wegweiſungen gewonnen

Wetter Ausſichten
Auf Grund der Berichte des Reichs Wetter Dienſtes

Nachdruck verboten
26 März Wolkig rauh windig veränderlich
27 März Abwechſelnd wärmer windig
28 März Vielfach heiter bei Wolkenzug milde Nachtfröſte

Leitang Otto Sonne
tiſVerantwortlich für den politiſchen Teil Dr Fritz Wichmann

für das Feuilleton Otto Sonne für den lokalen Teil fürProvinzialnachrichten Gericht und r r Eugen Srink
mann für Vermiſchtes Paul Schaumburg für denHandelsteil ritz Ranz für den Jnſerat MaKneſebeck Druck und Perlag von Otto Hendel Sämtli

in Halle a S
Dieſe Nummer umfaßt 12 Seiten

Kis wirdKinder Kasseler
Frühstück Hafer Kakao

tausendfach Arztlich fohlen Er igt wirkt
wachhaltig sättigend und Iässt während des Unterrichts
kein norvöses Hungergefühl auf kommen Nur echtp blauen Kartons à 1 MK niemals lose
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